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Physik 2000
Neue Medien im Universitätsverbund 

für ein forschungsorientiertes Studium

Durchgeführt wird das Projekt „Physik 2000“ von den 
folgenden sieben Hochschulen: 
– Humboldt-Universität zu Berlin,
– Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn,
– Universität Dortmund,
– Friedrich-Schiller-Universität Jena,
– Universität Rostock,
– Universität Gesamthochschule Siegen 
(Projektleitung),
– University of Lancaster (UK).
Die Beiträge der Humboldt-Universität kommen aus 
den Arbeitsgruppen Experimentelle Teilchenphysik, 
Physik der Makromoleküle und Didaktik der Physik.
Sie bestehen aus 3 multimedialen Lehrmodulen und 
2 internetfähigen Experimenten sowie der mediendi-
daktischen Begleitung des Gesamtprojekts.

Das Projekt startete im April 2001 mit dem Ziel, Stu-
dierenden der Physik eine größere Auswahl an an-
wendungs- und forschungsorientierten Nebenfächern 
anbieten zu können. Dies soll im Wesentlichen durch 
multimedial unterstützte Fernlehre ermöglicht wer-
den. An der Humboldt-Universität zu Berlin wird, als 
ein Beispiel, die Vorlesung „Detektoren in der Ele-
mentarteilchenphysik“ von Professor Kolanoski an-
geboten. Studierende aus Berlin, Bonn und Dortmund 
nehmen an der Vorlesung teil. Da die Vorlesung über 
Videokonferenz angeboten wird, sitzen die Teilneh-
mer in den anderen Städten in Universitätsräumen, 
die entsprechend ausgestattet sind. Anders ist es 
bei der Vorlesung „Grundlagen und Anwendungen 
der Supraleitung“ von Professor Seidel an der Fried-
rich-Schiller-Universität Jena. Diese kann jeder an 
seinem eigenen Rechner verfolgen, wenn er nur eine 
ausreichend schnelle Internetverbindung hat. Aller-
dings können dort die Teilnehmer aus anderen Städ-

ten während der Vorlesung keine Fragen stellen. Die 
Vorlesungen werden jeweils durch ein multimediales 
Lehrmodul ergänzt, dass den Studierenden übers In-
ternet zur Verfügung gestellt wird. Der Einsatz der 
Module und Experimente und die Tele-Vorlesungen 
werden von der Arbeitsgruppe Didaktik der Phy-
sik der Humboldt-Universität und der Abteilung für 
Kommunikationspsychologie der FSU Jena evaluiert. 
Die Ergebnisse einer ersten Studie zum Einsatz der 
Lehrmodule stimmen sehr zuversichtlich: Die Studie-
renden empfinden es als angenehm, wenn der Dozent 
das Lehrmodul in seiner Vorlesung verwendet, weil 
- ihrer Aussage nach - die Klarheit und Anschaulichkeit 
der Darstellung dadurch zunimmt. Andererseits zeigt 
eine größere Studie (138 Teilnehmer), dass Studieren-
de dem e-Learning grundsätzlich weniger positiv ge-
genüberstehen (s. Tabelle). Umso erfreulicher scheint 
uns, dass zum Ende des Projektes, September 2004, 
eine positive Bilanz für die in Physik 2000 etablierte 
Mischung aus e-Learning, Tele-Vorlesungen und inter-
netfähigen Experimenten gezogen werden kann.
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Physik 2000 ist eines der großen Multimedia-Projekte, die das Bun-

desministerium für Bildung und Forschung fördert. Es richtet sich 

an Studierende der Physik nach dem Vordiplom. In drei Projektjah-

ren wurden mehrere multimediale Lehrmodule und internetfähige Ex-

perimente produziert, die den Studierenden die Möglichkeit bieten, an 

Lehrveranstaltungen teilzunehmen, die es an ihrer eigenen Universi-

tät nicht gibt. Seit dem Wintersemester 2003/04 werden innerhalb des 

Projektverbundes Live-Vorlesungen über das Internet angeboten.


